
'5, .r-ifii •i9'50.
Württemberg;
Die B.K.Pfarrer(3oci3tät) haben am 23.S« bescBlosssm
"Da der Christ durchs Evangelium',stärker- ale all« Täide bekräf-
oder garantieren können,zuni Gehorsam gegen die Obrigkeit verpflich-
tet ist,so ist es dem Geist?.'.chf.-n wohl möglich,einen ihm voju Staab
selber unmittelbar abgeforderten Treueid zu leisten,üoforn i!5n~3Te
Überordnung des Anspruches Christ:) »also die Freiheit 3 er kirchlichen
Amtsausübungen zugestanden wird; Bor II-j rohe ab ei- ist es durch diaeHJL...
Schrift und durch ihre Bekenntnisse vsrwenrt, eine:-.; L'id der .Srsu.ß. gegen
die staatliche Obrigkeit abzuverlangen und sich d?-iB.i.t uns; verlangei--; '
ten Arm des Staafcas zu machen.Si; iet auch nicht sn: interOT-st̂ r̂en;-"'.';-.';
befugt und in der.Lage>was der Staat durch eolclisri ü/id beacliv/preri . '
haben will. Darum leime ich es a'b,.su d«r vo;a OH. angeordneten TiJe ;̂6̂ ~7"
digung zu erachoinen."
Aus der Begründung: ....."Die entscheidende frage, ob os sich bei der '.
geforderten Verpflichtung,um olnen,Sen einzalnsr. Qhristen. vo/ii-Staat ..
auferlegten Eid ('JA 16} handelt «mußten wir verneinen.. Die einzig. gFeff-
bare "Auflage",diesen Eid au loi6iten,:).ieg¥~in~"dTF~in"'§ 174 BEG', g», .aus-
gesprochenen "Jä̂ jnä'jhtigung1' vor-.iDav-vi. Kamen di.e Praaeöentiälle'.in'.
Osterreich u. verschiedene.1! deucachen iandesklrchensv/felch,e ikmerVtii,?;.
einen starken D.rack der öffentli-cbon M̂ i.'?.ung VISA- autl? au.r.'un.ae're"
chenleitung bedoutsn i.w.ßt^n„Al;--;r s^-rost wenn rear: un'terstel'ieiĵ yrin'ä
daß dieser Druck faktisch einem abastlichen Befahl .gleichkô rtit'-'-,'.
was man freilich n* uht mehr unterptüJ.7.eii darf .nachdem ;i« Kirchen-
ministerium den. Waatich der oac.hs.iHeinen S,K»Pl.;rrKr, cjio in stas.'l

:um -enen! ?"an ,,'!,§'t '-d•'.;:.'.'.•i>.i..is'tJlnui*h; ;'i l ;1i.ii-'!::-- i ::..:'••' - >.i ' - ,>•'. ! iian.™ '
dein, sondern .hccß'st'e.ri^.iSi.'~£$gr't\g<;2~j.v?Q •':  des 'l^y!S.'Ci>'r  ̂ '-:•:.  • J' •-•f^^'puhejti f '. .
leitungei'^ihrB.v-seatg' als tti-geiae." •f.erTclrc'fe-l.fehrj' n 'P:-'V~•.••-^••••'•'•'^'Witögf- -
also ii_ihrer_k.lrcbet:^ogjin.oa-nl^i•r:.aei; .L^.gs'iipchajit 'iic V'-j^ilD J sr.iig .y'o'i1- .'
2unehmen7¥ben 3as- 5a^T~M9TJröTie~ä¥8i¥ nTcTS"T['ri.pab«i "aeete'ht k'^in/ ^
Unterschied jOt diene- VoraiCigun/-; d-r iych da.s KJ-rchcnrögimsnt Vruriß'.o^fj'!1
das illegitimo Sircheiiretiment Werner vorgenonunor •.•;•!.i v .«?i aucll'.ieTZ-
t.eres -sie nur i;ri F.almie::- aelnor- kirchonregimentlicheh Befugnisse durch-
führt.. . •
..Indem die Kirohenleitungen sich ''ii.«~>Br.-.i —no'c.n'ü.rr.'j v;;.':. urts,.i;ur, hy-.
potelhischo unterstellten!—Willön des Slaat-s-a alö ;i.-.x.>.V:v:.tlv-'irgane"
zur'Verfügung etellerifWöj'dsxij i iy ^ f^ -nrch nicht selbst 'ii,s.ai;li«he
Obrigkeit . . , , ,.

Durch die Presse ging die Naciu'.'ielrt("Saß auori ..'..:u BajrT?:n öt ir Eid-äurch
ein^ Gelb'bnis an Eides-jiatit sraeKSit -.vordsn so..".s. ~ ; . • '.
Das S'clirerbe"n")'rft\t" ileiiriai'älesbi'jolic;' '0. laeicer- ST J:1,'5.".!:' -iew bayiv
Ministerium für Unterricht und .'-.'ultvic clay jD-rnher-t^ne!;/ üb«;r f ion
Treueid der Seistliuban mitt;e^.lt;,Rchlj.0ßt .®:rt ica ";iort;;r,; . . . i . -.. .;

"Ich gebe der'Hoffnung iusdrack,däß ö-'.« lelötun;; c - r f f 'Crcmsiäoa
durch uns er s P.fcr-:;-' cas V.ä.T:jti"; . ciis- gegr-jsaä'it' i.^Bh Vertraaenö'awi-

sehen Staat imd Kircbe erne-,i.t, b'?fes--i;igen wird.1' ......
Aus den f ooherioriefen von j),_";.fc-:a: ..• J;;B;
" . . . .Umso ernster rauS ea "üref Tiö '"t . ' . ' . ' •. ' •- . y-'/'-j c durc..V. SohuJrt von Merischen' .
an vielen Orten G-efa'heen auftro :!i-,>vs J J.i all s Schwierigkeiten',.de'pen'
das Eingen um Oio Befriedigung Oir Lüir-^ii e bcgegiieiHe.rhUhHa.jm.Begriff
zu den Jahressitzungen aui'Mufcrtf-ihsn,';". denen, ini.:} . dais Weltlufh'jfertum"
verpflichtet ,kan;a ich c'.an iu So: ytehsaäea B r'..1.' o r. a ri-:.:r 'un C-eifit die
Hand reichen und aussprecheu.jd.aiS icti ihrer ge t ienka»" "i8.5...33.,
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Am Sonntag, 29.. Mai tagte ''.i 3 JSvgl.
Zu gleicher Zeit trat in einer TiiJ.ol
nissynode unter Leitung von "trauen
Die Westfälische Synode hat am'Sorü
westfälischen Pfarrer die Weisung
Montag(30.) und Dieiists?/" ! ) nicht >
Aus den Beschlüssen d.or I?.h8ir.is::h«i
geteilt:

...Wir fordern daher, daß unter allen Umständen ;j.?rc Ans praolie, zurück-
gezogen und die Anordnung, sie su yerle.f;.en'faufgßti/ben IV:K

T'<:L Da der •
Fortfall der Ansprache eine Atm.ucie-r;;v.;:, des in dor '

'r:vn::;io aeien ?> j \>ipe ,Sät?o rait-

festgelegten Verfahrens ist ,iüüi=ri
Zurücknahme der Verlesung In f!Güe

vom-1.2 „Mai
v,1 .i. r gleichseitig fordern» daß die
'e:i;:.i/i;

Nach de,r Erklärung des Präses 1) 'Ko

c
ehe Vpraussetzung für d?. e A.bleistun;
die staatliche Forderung nach «inCT.'
den kann. Aus dem Sohre.lbon Aeis '30';,!
daß der Staat die Forderung,den Tre
hat.
Nach Anführung der Verlautburuiif (i'..:
....Solange also.nicht nabhgewiose:-;
se auf Irrtum beruhen und z\i wic:.err:
gültige und bindende Erkermtnts i'?.;
leitung,die als solche v^n a ich aas
Ableistung des Treue:idr-r, aus eigene
Kirchengesetzen entgegru komm t, i r:.v';
Selbst wenn der S tat l die ausa.ru1 c

richtete,von sich aus :ni eigewc '.''!;:
ges^zen den staatlichen Treiiniid -H.;f:
dieser Forderung nicht entsprechen.
Anordnung der Obrigkeit gegeben. )>u-i;
dem Amt,das Gott durch ü.cinc Aror"!/;
XXVIII).

Wenn Ger Wortlaut ass Beani;;f-:.;i"
schworen werden EOll.oncsbelien : in 'E
in der Eidesformel weitere schwor?/i ̂ g^de BcocrO-ron
leistung t es Eides-
In die Hand eines Klrohenregiaientes,dno kuj.no
hat,und deshalb über die Erfüllung .'ior Ar'trapfl
vermag,können die Biener am \7o;r; die Erfüllung
nicht einmal geloben,
Will man .aber den—wie erw.epei. •jriy.-iigliob.ßn 'V
Präsidenten des EOIi l::i 3ine Kca°T;l .r-.bs Behörd'-i
er erst recht nicht bei'ugt,die
Amtspflichten beschwören xu las;
der Auftrag noch Vermögenjü'.ier '.
gestifteten Amtes,das Wort und J
die Hand des Staates den fjefo.rö
und Gewalt zu,den Inhalt dieser

~ ••'!.. .Synode richtet an alle Pi'ar
haben,den von ihnen geSorderte
könne,die Mahnung,cisys ••.msei'o
zu prüfen.Wenn sie nicht ve.rrnb
u. Bekenntnis hev zn entkräfte
Eid um seiner dann auch von ih
Würdigkeit willen nie\u zu

der T;.i.'!]t •Tei'Ql'l.'enti.i'obt.'-vvird o
h int eis o .'tue weaentli-
;-, ptHiitliiiha; ! IreueidesVdaß
STI Trci.'.piia klar; erkannt wer •
G,Mai ,;o.i'.t eiiuieiltig-h&rv.or,
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Preußen.

Der Preußische Bruderrat hat folgenden Beschluß g'jfsßt;
Die Pfarrer der Bek. Kirche sind ns.ch wi«j vor bereit,einen voni Staat
geforderten Treueid auf den Führer abzuleisten. Sie' Bind judooh
auch nach dem Schreiben des EOK. vom 2o.5.und üacli den darauf fol-
genden Vorgängen nicht in der Lage,den Treueid auf flau Führer nach
Anordnung des Präsidenten des EOK. and nach dem von ihm vorgoschrie- . •
benen Verfahren abzuleisten.
I.Die bekenntniswidrige Ansprache ist trotz unseres Einspruches niclit'':.
zurückgezogen. Sie wird auch weiterhin bei der EicLoeableiö^ung. ver,le-''
sen und ausdrücklich im Protokoll erwähnt.'Die evangelischen Pfarrei-'.,'
können darein nicht willigen,daß bei der Ableistung' äea Treueides.."v.'^."
der Präsident des Konsistoriums eine Ansprache an. aie richtet»deren.'.. '.
Inhalt gegen Schrift und Bekenntnis verstößt o
2.Die Ansprache ist zwar im Schreiben des Präsidenten dos EOK, an''
Präses D.Koch vom 2o,5.1938 für unverbindlich erklärt wo.rdenvEs '.'::. .•
widerspricht aber dem Ernst einer Eidesleistung:,daß dabei eine .un- " '
verbindliche Ansprache vorgetragen wird«Zudem bildet die Ansprache
einen Bestandteil des im Gesetzblatt der DliC. vorgeschriebenen Ver-1

fahrens.Es muß also gefordert werden,daß die Ansprache bei dor
Eidesabnahme fällt und ausdrücklich im Gesetzblatt der DIE!, zurück-' '.'
gezogen wird.Das ist bisher nicht geschehen, '.". .:."•
3.Es ist unklarer dann je,ob die Eidesleistung vom Staate gefordert.
wird. Jeder Klärung dieser Präge'ist der EOK, trotz -unserer Einwend-
ungen aus dem Wege gegangen.
Das Verhalten des EOK. in Sachen dor Eidesleistung läßt befürchten,,"
daß die Vermischung staatlicher u:.iß. kirchlicher Würde das. Verhältnis
von Staat und Kirche noch mehr verwirrt«Dein entspricht es,daß der EOK.
in einzelnen Provinzen Sbnderabmachungen zuläßt.'Demnach würde der.Eid
unter den vom EOK. gosohafffenen Verhältnissen nui dann'' güleiB'fce't '
werden können,wenn die- Pfarrer auf die für jedem Eid. unerläßliche
Klarheit verzichteten. Das aber kann von svgl. Pfarrern,die, die gött-
lichen Gebote lehren sollen,nicht erwartet werden.

Der PrefiJ Bruderrat weist deshalb die Pfarrer an,bei erndu'tejr' V.ori'a.9.':-
ung zur Eic'esableistung nicht zu t-räche inen und ihr PcrublGj.-ben unter'
Hinweis auf den beiliegenden Brief dus Bruderaratas an den 'EOS; .au "!..'"
begründen. Es entspricht dem Ernst dus von uns geforderten E'iäe's',d:äß :w
wir in der.Evgl. Kirche der altpreuß., Union auch gegenüber .erheut'e'n
Schritten des EOK. erst aufgrund sorgfältiger Prüfung an Gottes Wort
nach dem Rate der Leitung der I<'irohe handeln.

xxxxxxxxxx ' . •
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Seit Wochen sind dft<"~&~JwTs"seh dor"?far"fer dur- altp.rou.is,,, Union be-
wegt von der Präge,wie sme sich gcgcruibar der Forderung zu verhalt'eii'
haben,einen staatlichen Treueid zu leisten.Durch ;'äs V •'•.'.•halten' .'des- ':

EOK»' wird die Lage von V/o ehe EU Woche verwirrtet. Der l'reu_ß. Bruder-
rat muß nunmehr den EOK. ernstlich fragen,ob nicht die Heiligkeit des
Eides und auch die öffentliche Ruhe und Sicherheit es fordc-.rh,daß ';e'r
endlich diejeni gen Maßnahmen trifft.,welche jceignut sind,die,'v.on Ihm
geschaffene Lage zu entspannen.
1. Dem EOK. ist seit Ende April bekannt gewesen,daß die Pfarrer'der ••
Bek. Kirche bereit sind,dem führ ..r einen Treueid K a. leisten. ,güit dem
gleichen Datum sind ihm unsere Gewissen,sbedenken bci>inntc üor SOK. hat
nichts getan,um unsere Gewissenäbedenken zu zcrstraxien, ffie ...will er :

dieses sein Versäumnis verantworten?
2. Sräses D. Koch hat in seinem Schreiben vom 'l 7,5. ausgeführt,warum
die inzwischen bekannt gewordene Eidesans^präche rien Vfarre.i'ii.die- Ab-
leistung des Eides unmöglich macht. Der Prouß. Bruf errat hat'sich den
von D. Koch geltend gemachten Gründen angeschlossen, • £um zweiten Male
wurde damit sowohl von. Dt Koch wie vom 'Prouß, Brudcrrat die Bereischaft
ausgesprochen,dem Führer den Troueid zu luis'-ien-, Zum swoiten



Male hatte der EOK üw.U <. ...j.Cx.
Eidesleistung im .eg; Fitehpn,
3. Der EOK. hat das S ehre .O; M
wortet.In diesem Schreiben e:
besteht »verfassungsmäßig.: '"o:
zurück,daß es die Bindung an

des ?rauop j
r'konnt <*y  &E.,
riei;-,* : KI I erla
uae OriHnati

do.ß bor."': 5
m 20i S» beant-
I«iö'glichkeit

B «licht mehr
7-ölüh-? die

':ir„?-;cvi, auaugestehen«Er
•biuölich « Auslegung.

Pfarrer hindert,iha Vollmacht in gc.is't-licnen
gibt zu,daß seine Ansprach-s aua 'jnro'j.e'i'i eine
des Eides nicht enthält, .Dar LiOK . niiltts aSiao .seine Ansprache zurück-
ziehen müssen. Denn dieae Ta'Ssaotiö allei-io wu-Mo cU-r Voraiuht entspre-
chen,zu welcher der EOK. verpilioiitut i.st,rla er v/edcr. verfassungsmäßi-
ge Kirchengesetze erlassen kar.nvncc£. die von ihn? 'viegsüote Leitung in
Einklang zu bringen verTnr.g mit .lern Ordinationsgelufc.de der Pfarrer.
Anstatt desseh zieht er die Anspreche 'nicht zurück.Er versucht viel-
mehr unter Hinweis auf angeblicHo Redäktionsfe.hler im Kirchl. Gesetz-
blatt und durch Anweisungen a-o. diü Konsiotoriälpräsiäenten der Eides- ' '
anspräche intern ihr Gewicht au n^'hirion.&.bor nkoh aulieu hin die Eides-,
anspräche aufrecht zu erhalten. l!!r ordnol; an(&es.Sl»5.43) ,daß Erklär- ^
ungen bei der Eidesleistung rrj.clrt zugelassen rind rjzul gestattet doch, V
daß in aller Stille in einzelner... Proyin?;tiV ui'isstKc- 2u Protokoll gegebsh

au geh.o'n,die' er 'sogar bei
i'ie ist, e:in solohos Verfah-

werden,um so Schwierigkeiten aus ö.ow Vi'eyt
seinen eigenen Besuaten A').ft^.uc.ho:,n ßioht.- 'V"u
ren mit der Heiligkeit d';s Ej.dcc v-sreirioar?
4. ' In einen Schreiben VO..K 2 4 . br }•:!' , Frlis^s Tj.Kcoh .ernou.t versucht,die.
läge zu klären^Durch dicwos tiohz-elbsa ict den BOK, bekannt,daß .sein un-
klares Verhalten in Sachen der Ei';l'.;;.:».iiäpra.oli'! >''iie ßewisöens'ofedenken'.dBr':'1

Pfarrer vermehrt hat »P, r. hr;t oeith-r n i .ch to- ftc'üarij-j.si1 die La^e su ent-
spannen.-Im G'genteiüSr oejw.rr\, l).-:::, den iffil: ] uMciton s
Bei den Eidesleistungen IHßt .;i die A.'.urpra-.-i;.e v,-i:.:.tf:Äin "vorlesen,aber
erklärt zugleich, sie sei riloiic . u in^ lc - iüi ?T g.'Un: n;., OH ss; in dem btr.,
Ges.Blatt unkorrekt gerrbo:''.to->; - /orJ^n/ i . i r jd a.o,ch 'iirln.?;t er in der inawi-
schen erschienenen Hummer kciue Beri'catigung, '.j'ü'i.cilo Tntersssen verfolgt
der EOK eigentlich? Geht -.:s ilnn vsij. 'klicn •ifvrpj: , ö;-3 iJ.Le Pi'arrei' vor .Gotihe
Angesicht die ihnen gebotene Ti-euo 2v,;r. Sraat ^i-Sl.b,1.;. 'oekräf-bigen?Öder
handelt es sich hier um fciivs PröBtigofrage?
5. Wir erinnern den EOKvds.r-anjrla'3 i:i and;•:>-;•:n  landes'liirch'en oî ie^.Ee.liie
von Anständen von verneh.erein äiisgösohlossen w;it'en; '. -^
In mehreren'Landeskix'cutü i.pt 3er i 1- de;- pi.vjti'3. Bitcffvcrorlnang nich-Ä
in ihre Verordnungen eufgouommoh.In ar.-.dorar, LandesiV.! rohen! i.st-/auf "-jode
Eidesansprache verzichte*,die >ic.-n v'o..:d;?.cl:? evt
durch Sie der D.C.TheolOft ie Sj'r.gung vorschÄff't
und Schieswig-'-Holstein w.vrde d ie Bestimmtheit
dinationsgelübde bei öe-r1 J.ildfsl.'s.'iri^j.iv:. auor.r-ij;
All e diese Möglichkeiven Pfänder, auch clcnn IÜOI-C,
keinen Gebrauch gemacht.ESJ ist nicht fii^libb.". »
gewendet hätte, in seineia ^''rr^h^m der EuiliÄc
tragen,auf Gewissensbedeiiken' Riiotsi uiri  KM. jK-.>r,:
ungen der kirchlicnen Lage va v..:rrati:i.'.i-!a,;
Es ist nicht Ru-oh1;hab!Bitfei;Wonn o.io Bekennende Kiwul.ie le.ii liüE. als. Kir-
chenregiment ablehnt,Kan. siflii - 00 >':.•:.ut.,.iri v cn. ;;-..r,-, Yerfabrun des EOK.
in Sachen der Eidesleistung T J : .H rirumho- oniijcohl-,'//^.:;.]. der-SOK nicht
kirchlich handelt,wei". er das C-'-v:ich't doa B.eks^mithisBOB dor 'Kirche'-and
das Ordinatiphsgelübde 3or Pfai-rar vorkcnut^ra auch, well er nicht .ein-
mal mit der Sorgfalt verfährt, die vovi c-ln<-y E-jhb:cic; verlangt-werden •
muß.
Wir müssen noch einmal i'ragüas wii'dder .'TOIC. d^.c. Sohv^.erigkejfeeh aus
dem 7/egc räumen,die er saJ'nsli g-vscVja'f û ha t, V ]!;;-? :> .ab ar ihm, sie au
beseitigen. er _ ««j -: 0-,,,

r) ';-..::jia'So,r.lr3 aolte • •' • ••
isruo'ii, In- Brauns oirweig
s W. de a duröh:"daß' 0-r-.',
i<.;; je'^an'ie'C.c

von ihnen -
er Mübö auf.-.
KechnTüng-'soz
e -Erschwer--.


